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sich die jetzt erschienenen Werke mit den
Leistungen von Frauen. 442 Lebensläufe
amerikanischer Frauen enthält das wohl be-
merkenswerteste unter ihnen, «Notable
American Women», herausgegeben von
Barbara Sicherman und Carol Hurd Green,
erschienen bei Harvard University Press. Es
trägt den Untertitel «The Modern Period»
und handelt von Frauen, die zwischen 1951
und 1975 gestorben sind: von Eleanor Roo-
sevelt und Grandma Moses bis zu Helen
Keller, Dorothy Parker oder Janis Joplin. Die
einzige Frau der Geschichte, die Zeuge war,
wie ihr Geliebter zum Papst gekürt wurde,
findet man in «Womanlist» im Kapitel «15
One and Only Ones». Die Frau war Vannoz-
za Dei Catanei, der Mann Rodrigo Borgia,
später Papst Alexander VI, das Jahr 1492.

Ein Frauenhaus in Basel...
Am I.Juni wurde das Basler Frauenhaus
eröffnet. Es ist die erste derartige Zufluchts-
stätte in der Schweiz, die von Anfang an sub-
ventioniert wird. Die Vorgeschichte in Stich-
Worten: Im Sommer 1977 bildete die Frauen-
zentrale Basel eine Kommission «Gewalt
gegen Frauen». Eine statistische Untersu-
chung, initiiert durch einen parlamentari-
sehen Vorstoss der Poch-Grossrätin Elisa-
beth Schläpfer, wies eindrücklich «das Be-
dürfnis» nach: Pro Monat melden sich in der
Stadt Basel rund hundert misshandelte
Frauen. Im August 1979 dann wurde der
Verein Frauenhaus gegründet. Ein Konzept
plus Finanzierungsplan legte man der Re-
gierung vor. Es folgte die Konstituierung ei-
ner Trägerschaft sowie eines pluralistischen
Stiftungsrates. Im März dieses Jahres be-
schloss der Grosse Rat, dem Antrag der Ex-
ekutive folgend, das Frauenhaus mit 30 000
Franken jährlich und einem einmaligen Ein-
richtungskredit zu unterstützen.

Die Telefonnummer: (061)54 18 80. (Die
Adresse hält man - so wie in Zürich - aus Si-
cherheitsgründen geheim.)

...und im Aargau
Im März dieses Jahres ist nach mehrmonati-
gen Vorbereitungsarbeiten auch im Kanton
Aargau ein Verein zum Schutz misshandel-
ter Frauen gegründet worden. Geplant wird
ein Frauenhaus im Raum Aarau-Brugg-Ba-
den. Der Verein ist auf finanzielle Mithilfe wie
auch auf ideelle Unterstützung dringend an-
gewiesen.
Die Adresse: Verein zum Schutz misshan-
delter Frauen Aargau, Postfach 38, 5200
Windisch.

Verzicht auf Reform
des Schwangerschafts-
abbruchs?
Der Ständerat soll im Herbst auf die vom Na-
tionalrat im Frühjahr beschlossene «kanto-
nale» Regelung des straflosen Schwanger-
Schaftsabbruchs mit der Möglichkeit der Fri-
stenlösung gar nicht erst eintreten und an
der heutigen Ordnung des Strafgesetzbuchs
festhalten. In diesem Sinne hat am 10. Juli im
Bundeshaus die vorberatende Kommission
des Ständerates entschieden, die sich mit

l/r?g/aab//c/7, aber wabr
(DDP) Das Komitee gegen Gleichma-
cherei, das in der Abstimmung vom
14.Juni den Gleichheitsartikel bekämpf-
te, hat beschlossen, seine Tätigkeit wei-
terzuführen, da feministische Kreise be-
reits Vorstösse unternähmen, «die über
das hinausgehen, was zahlreiche Befür-
worter während des Abstimmungs-
kampfs als Ziel nannten».
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